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Zunahme aggressiven Verhaltens: Ein
Aufruf zur Wende in unserer

Gesellschaft
Psychologin Andrea Kiesel diskutiert die steigende

Aggressivität in der Gesellschaft und die Rolle der Medien
dabei.

Baden-Württemberg, Deutschland - In der heutigen
Gesellschaft ist eine besorgniserregende Zunahme aggressiven
Verhaltens festzustellen. Die Psychologin Andrea Kiesel hebt
hervor, dass unser gesellschaftliches Klima aggressiver
geworden ist als vor 10 bis 15 Jahren. Besonders betroffen sind
Personen in altruistischen Berufen wie Rettungssanitäter,
Bauarbeiter und Straßenwärter, die häufig Opfer von Übergriffen
werden. Diese Entwicklungen sind nicht nur alarmierend,
sondern auch neu und oft unverständlich für die Gesellschaft.

Kiesel beschreibt, dass sich diese neue Aggressivität unter



anderem in Bedrohungen gegen hilfsbereite Menschen, wie
Politiker oder Arbeiter im öffentlichen Dienst, äußert. Die
psychologischen Mechanismen hinter diesem Verhalten müssen
gründlich untersucht werden. Krisen und Unsicherheiten fördern
Aggression, was das Verhalten in sozialen Interaktionen
erheblich beeinflusst. In den letzten Jahrzehnten war der
Umgangston deutlich höflicher, doch nun scheint es eine
Rückkehr zu extremisierten Kommunikationsformen zu geben.

Einfluss von Medien auf das
Aggressionsverhalten

Der Medienkonsum spielt eine zentrale Rolle in der
Aggressionsentwicklung, insbesondere bei Jugendlichen. Laut
einer JIM-Studie konsumieren viele 12- bis 19-Jährige
aggressionsfördernde Inhalte, wie Horror- und Actionfilme sowie
Shooter-Spiele. Die beliebten Spiele, wie die „Grand Theft
Auto“-Reihe, sind für Jugendliche ab 16 oder 18 Jahren
zugänglich, und ein erheblicher Teil der konsumierten
Medieninhalte weist gewalttätige Elemente auf. Dies könnte
langfristige Entwicklungen in der Aggressivität begünstigen, da
Entwicklungspsychologen einen Anstieg aggressiven Verhaltens
zwischen 11 und 15 Jahren feststellen konnten.

Forschungen zeigen, dass aggressives Verhalten als ein Produkt
verschiedener Faktoren betrachtet werden muss, wobei der
Medienkonsum lediglich einer von vielen ist. Zwar ist der
Zusammenhang zwischen Mediengewalt und Aggression
komplex, jedoch wird in zahlreichen umfangreichen Studien,
mehr als 5.000, ein steigender Einfluss von Mediengewalt auf
das Verhalten hervorgehoben. Plattformen wie die
Bundeszentrale für politische Bildung betonen die Notwendigkeit
von Maßnahmen, die sowohl die Medienkompetenz fördern als
auch missverständliche Schuldzuweisungen an die Medien
klären.

Gesellschaftliche und bildungspolitische



Perspektiven

Ein zentraler Punkt in der Debatte ist die Frage, wie die
Gesellschaft mit dieser Aggressivität umgehen kann. Andrea
Kiesel hebt hervor, dass durch Bildung und die Förderung
positiver Kommunikationsformen ein gewisser Fortschritt erzielt
werden kann. Eine gesunde Diskussion über Mediengewalt ist
notwendig, um das Bewusstsein zu schärfen und um
Missverständnisse zu vermeiden. Medien sollten als Lichtquellen
für friedliche Konfliktlösungen fungieren und nicht nur ein
Spiegelbild der bestehend Gewaltverhältnisse darstellen.

Insgesamt besteht ein klarer Bedarf an Interventionsansätzen
zur Förderung von Medienkompetenz und kritischer Reflexion,
insbesondere für die jüngeren Generationen. Experten warnen
davor, gewalttätige Medieninhalte als alleinige Ursache für
Aggression zu betrachten und betonen die Rolle der familiären
Situation sowie der individuellen Unterschiede in der
Aggressionsentwicklung. Langfristige und nachhaltige Lösungen
müssen entwickelt werden, um die Aggressivität in unserer
Gesellschaft nachhaltig zu reduzieren.

In Anbetracht der Ergebnisse aus verschiedenen Studien wird
deutlich, dass die Gesellschaft nicht nur auf die Symptome
reagieren, sondern auch an den Wurzeln des Problems arbeiten
muss. Aufklärung, Kommunikation und Bildung sind der
Schlüssel zu einem besserem Miteinander.
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